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GEDANKEN ZUR MONATSLOSUNG SEPTEMBER: 
 

Ihr sät viel und bringt wenig ein; ihr esst und werdet doch nicht 
satt; ihr trinkt und bleibt doch durstig: ihr kleidet euch, und 

keinem wird warm; und wer Geld verdient, der legt`s in einem 
löchrigen Beutel. 

(Haggai 1,6) 
 

Welche Bedeutung haben diese Worte, die Gott durch den Propheten 
Haggai spricht für mich, für das Leben in der heutigen Zeit? 
Lassen Sie uns einmal auf den geschichtlichen Zusammenhang 
schauen: 
Seit knapp 20 Jahren ist das Volk Israel aus der babylonischen 
Gefangenschaft in die Heimat zurückgekehrt.  
Erst einmal werden die überlebenswichtigen Dinge erledigt: 
Wo soll man wohnen? Woher bekommt man Äcker, um sie zu 
bebauen? Denn das Land ist besetzt von den Menschen, die in Israel 
geblieben sind, die sich teilweise mit den Babyloniern vermischt haben.  
Es gilt erst einmal wieder Fuß zu fassen. Überall sieht man noch die 
Spuren der Zerstörung von damals.  
Man hat zwar auch mit dem Bau des Tempels angefangen. Aber dann 
gibt es Probleme mit den Besetzern. Erst einmal ist Baustopp angesagt. 
Inzwischen darf weitergebaut werden. Aber die Euphorie des Anfangs 
ist weg. 
 
„Das muss ich noch erledigen…“ solche Sätze habe ich oft in meinem 
Kopf. So viele Dinge schwirren in meinem Kopf herum und ich ärgere 
mich sehr darüber, dass mein Dachboden immer noch nicht fertig 
aufgeräumt ist, der Keller nicht ausgemistet, meine Freundin in 
Dortmund immer noch auf einen Anruf wartet.  
Den ganzen Tag jage ich einer Verpflichtung nach der anderen nach. 
Es gibt so viel zu tun – Besseres zu tun? 
 
Was meint Gott damit, wenn er sagt: 
„Ihr esst und werdet doch nicht satt; ihr trinkt und bleibt doch durstig; ihr 
kleidet euch, und keinem wird warm; und wer Geld verdient, der legt's in 
einen löchrigen Beutel.“? 
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Ich denke, es ist mehr als ein Aufruf, Geld und Arbeitskraft für den 
Aufbau des Tempels zu spenden.  
 

Es ist ein Aufruf zum Innehalten. 
 
Es ist, als sagt Gott: Wenn du nicht für deine Seele sorgst, wenn du 
nicht meine Nähe suchst, um zur Ruhe zu kommen, dann nützt dir als 
das Äußere nicht, wofür du arbeitest.  
Du wirst hungrig bleiben, obwohl du genug Essen hast, deine Kleidung 
kann deine Seele nicht wärmen, dein Geld ist ausgegeben, kaum dass 
du es verdient hast.  
Und trotzdem findest du nicht zu deinem Frieden. 
 
Worauf bauen wir? 
Setzen wir die richtigen Prioritäten? Wir sind – so scheint es mir, in dem 
gleichen System gefangen wie damals das Volk Israel.  
Wir arbeiten hart für unser Weiterkommen und müssen dann, z. B. 
durch Corona und Starkregen erkennen, dass wir letztendlich nichts in 
der Hand haben. 
 
Der Prophet sieht, wie sehr die Menschen an den materiellen Dingen 
hängen.  
Er warnt: „Wenn ihr euch darauf beschränkt, dann wird euer Leben leer 
und kalt, ihr bleibt durstig und das Geld zerrinnt zwischen euren Fingen 
wie Sand.  
Also schafft euch wieder eine geistliche Heimat. Baut den Tempel 
wieder auf. Lasst Gott bei euch wohnen. Wenn ihr nur auf euren Besitz, 
auf Sachen und Dinge achtet, dann werdet ihr keinen Frieden und keine 
Zufriedenheit finden. Gebt Gott einen festen Platz in eurem Leben und 
seid füreinander da. 
 
 
 
Eine gesegnete Zeit wünsche ich Ihnen, 
Ihre GemeindeSchwester Claudia Sauer 
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GEDICHTE / GESCHICHTEN / RÄTSEL / REZEPTE…. 
 
Ich greife einmal den letzten Satz der letzten Seite auf: „…seid 
füreinander da.“ und denke daran, wie dankbar wir seien können, dass 
wir eine Gesellschaft aus unterschiedlichen, vielschichtigen und 
erstaunlichen Persönlichkeiten sind. 
Wir können voneinander lernen und auch füreinander da sein. 
Bei einem Besuch im Pflegeheim traf ich auf Herrn Wröbel, der mir sein 
wunderbares Gemälde vorgestellt hat, das Sie auf der Vorderseite des 
Monatsbriefes sehen. 
Die Rezepte und Gedichte, die mir zugeschickt wurden und immer mit 
einem Menschen verbunden sind. 
So ist jede und jeder von uns etwas ganz Besonderes.  
Die Welt ist bunt: Gott sei Dank! 
Unser Thema auf diesen Seiten soll sich deswegen um die Vielfalt 
drehen: 
 
Anregung zum Austausch am Telefon oder bei einem Spaziergang 
Rufen Sie eine*n Freund*in, eine*n Bekannte*n oder Verwandte*n an, 
mit der*dem Sie eine halbe 
Stunde telefonieren können – oder verabreden Sie sich zu einem 
Spaziergang.  
 
➔ Erzählen Sie sich gegenseitig von einem Ihnen sympathischen 

Menschen, der völlig anders ist als Sie. Fragen Sie ruhig nach, 
wenn es Sie weiter interessiert! 

➔ Worin sind Sie einzigartig? (Können Sie sich ggf. auch gegenseitig 
sagen.) 

➔ Welche Kultur finden Sie spannend? In welchem Land waren Sie 
einmal fasziniert von »Land und Leuten«? Warum? 

➔ Welche vielfältigen Sinneseindrücke (Gerüche, Farben, Geräusche) 
fallen Ihnen ein, wenn Sie an die verschiedenen Jahreszeiten 
Frühling, Sommer, Herbst und Winter denken? 

 
Bedanken Sie sich fürs Zuhören und Erzählen und verabreden Sie sich 
zum nächsten Gespräch! 
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Rezept: Kartoffelltaler mit Kürbisgemüse 
Von Ingrid Kottkamp habe ich einmal dieses leckere Rezept für 4 
Personen bekommen. Auf dem Markt sicher demnächst zu haben sind 
Hokkaidokürbisse. 
 
 
 
Zutaten: 
500 g Kartoffeln 
1 kg Hokkaidokürbis, 
200 g Champignons, 2 
Zwiebeln, 5 EL 
Margarine, 250 ml 
Cremefine oder Creme Fraiche, 2-3 
EL Paniermehl, Thymian, 2 EL geh. Petersilie, Salz, Pfeffer 
 
 
1. Kartoffeln weichkochen 
2. Kürbis achteln, putzen, evtl. schälen. In Würfel teilen. Pilze putzen, 
halbieren. 1 Zwiebel schälen, hacken. Kürbis, Pilze, Zwiebel in 2 EL 
heißer Margarine 15 Minuten dünsten. Pflanzensahen angießen, 
aufkochen und abschmecken. 
3. Kartoffeln pellen und heiß zerdrücken. 1 Zwiebel schälen und 
hacken. Beides mit Paniermehl, etwas Thymian, Petersilie, Salz und 
Pfeffer verkneten. Zu dicken Talern formen und in 3 EL heißer 
Margarine auf beiden Seiten goldbraun braten. 
 
 
Guten Appetit  
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NEUES AUS DER GEMEINDE: 
 
Hochwasser: 
Wir haben erschreckende Bilder gesehen in einigen Stadtteilen. 
Gleichwohl ist die Hilfsbereitschaft vieler Menschen hoch. Ich habe sehr 
viele engagierte Menschen jeder Altersklasse gesehen, die voller 
Tatendrang und Mitgefühl Zeit und Geld investieren, um den Menschen 
in der Not zur Seite zu stehen.  
Der Kirchenkreis hat einen Hilfsfonds eingerichtet, mit dessen Hilfe 
unbürokratische Hilfe ermöglicht werden soll, für Menschen, denen es 
am Nötigsten fehlt. Wenn Sie spenden mögen, können Sie dies tun: 
Evangelischer Kirchenkreis Iserlohn, Stichwort: Hochwasserhilfe 
Kirchenkreis Iserlohn; IBAN: DE89 3506 0190 2001 1690 28 
 
Termine im September: 
Wenn es keine weiteren Einschränkungen durch die Pandemie gibt, 
können wir uns wiedersehen zu folgenden Veranstaltungen im 
kommenden Monat. Kommen Sie einfach vorbei mit guter Laune. 
Bringen Sie Freunde und Bekannte mit: wir freuen uns! 
 
01.: Abendkreis Stadtmitte 16.00 Uhr im Luthercafé. 
01.: Frauenhilfe Mühlendorf / Melanchton 15.00 Uhr Gemeindezentrum 

Mühlendorf: Geburtstagskaffeetrinken. 
02.: Offene Kirche, 11.00 Uhr in der Lutherkirche. Ingrid Kottkamp liest 

aus dem Buch: „Das beste Alter ist jetzt“ Heitere Geschichten. 
02.: Waffelbacken auf dem Markt vor dem Luthercafé für unseren 

Besuchsdienst. 
02.: Spendenaktion: Kleiderkammer Knerling von 14.00 Uhr bis 18.00 

Uhr mit Kleider-, Lebensmittel- und Drogeriespenden nur für 
nachweislich flutgeschädigte Frauen und Mädchen. 

03.: Spendenaktion: Kleiderkammer Knerling von 12.00 Uhr bis 16.00 
Uhr mit Kleider-, Lebensmittel- und Drogeriespenden nur für 
nachweislich flutgeschädigte Frauen und Mädchen. 

04.: Pilgern auf dem Perlenweg von 14.00 Uhr bis 16.00 Uhr, 
Treffpunkt ist. Für den Pilgerweg ist es Voraussetzung, dass man 
eine Strecke von etwa 3 km bewältigen kann. 

08.: Frauenhilfe Stadtmitte, 15.00 Uhr im Luthersaal: 
Geburtstagskaffeetrinken und Bingo 

08.: Luthercafé 17.00 Uhr: der Besuchsdienstkreis trifft sich. 
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09.: Offene Kirche, 11.00 Uhr in der Lutherkirche. „Gendersternchen“ 
Männlich – weiblich – divers, Zusammengestellt von Ursula Rinke 

09: Pfarrsaal St. Matthäus, 18.00 Uhr: Bibel kreativ – eine 
ökumenische Veranstaltung, Thema Vater Unser. 

12.: Tag des Offenen Denkmals, voraussichtliche Öffnung der 
Lutherkirche mit Thema. 

13.: Spielenachmittag, 14.30 Uhr bis 17.00 Uhr im Luthersaal. 
15.: Frauenhilfe Mühlendorf / Melanchton 15.00 Uhr Gemeindezentrum 

Mühlendorf: GemeindeSchwester Claudia Sauer: Es müssen nicht 
immer Engel mit Flügel sein. 

16.: Offene Kirche, 11.00 Uhr in der Lutherkirche. Claudia Sauer liest 
aus dem Buch: „Aufforderung zum Tanz – Eine Zweiergeschichte“ 
von Christine Westermann und Jörg Thadeusz 

22.: Frauenhilfe Stadtmitte, 15.00 Uhr im Luthersaal: 
GemeindeSchwester Claudia Sauer: Es müssen nicht immer 
Engel mit Flügel sein. 

23.: Waffelbacken auf dem Markt vor dem Luthercafé für unsere 
Seniorenkreise. 

23.: Offene Kirche, 11.00 Uhr in der Lutherkirche. Gisela Gontermann 
liest über Annette von Droste-Hülshoff: „Fräulein Nettes kurzer 
Sommer“ 

23.: Ökumenisches Bibelgespräch, 19.00 Uhr im Luthersaal mit dem 
Thema: Geben und vergeben – Jesus und die Sünderin. 

29.: Frauenhilfe Mühlendorf / Melanchton 15.00 Uhr Ausflug zum Café 
Nostalgie. 

30.: Offene Kirche, 11.00 Uhr in der Lutherkirche. Inge Dornseifer liest 
aus dem Buch: „Rentner haben sogar montags gute Laune“  
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IMPULS / GEBET / SEGEN / PSALM: 
 
Impuls: Versäumtes Leben: 
Ein Mensch, der nichts im Leben versäumen wollte, plante deswegen 
jede Minute seines Erdendaseins. War er in der Stadt, dachte er 
darüber nach, Urlaub im Gebirge zu machen. Dort angekommen, 
beschloss er festlich zu essen. Bei der Suppe hatte er schon den 
Geschmack des Bratens auf der Zunge; beim Schweinsbraten freute er 
sich auf den köstlichen Nachtisch. Bei „Himbeeren auf Eis“ genoss er 
bereits eine gute Zigarre bei einem Glas Wein. Er beschloss am 
nächsten Tag einen Ausflug ins Gebirge zu machen und bei der Fahrt 
dachte er darüber nach, dass ein Theaterbesuch entspannender 
gewesen wäre. 
Darüber verging sein Leben und er hatte niemals etwas in aller Freiheit 
getan, sondern immer nur das Nächste vorbereitet. 
 
Darum folgende Monatsimpulse: 
Sich täglich solche Sätze sagen: wenn ich esse, dann esse ich. Wenn 
ich lese, dann lese ich. Wenn ich in einem Gespräch bin, höre ich zu. 

* 
Einmal in der Woche sich darüber Gedanken machen, ob einem etwas 
im Leben fehlt oder was man vermisst. 

* 
Den Mut haben, auch etwas Außergewöhnliches, gar Verrücktes zu tun. 

* 
Aus „Achtsam leben, lieben, handeln“ von Roland Breitenbach 

 
Irischer Segen:  
Mögen die reichen Lebenstage 
dein Herz mit Dankbarkeit erfüllen. 
Möge die Gabe der Liebe 
stetig wachsen und dir  
ein erfülltes Leben bescheren 
 
eingereicht von Ursula Rinke 

 
Herzlichst, Ihre GemeindeSchwester Claudia Sauer 
 
 
PS: Anregungen und Kritik sehr erwünscht! 


